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Ende August der Offentlichkeit VOISC- W as die Behandlung der Sogenannten
stellte Synodenvorlage geht das Bera- „heißen Eisen“ angeht, 1st 1124  — in Rot-
tungsthema der Synode, die „Weıter- tenburg otffenbar nıcht gewillt, die
yabe des Glaubens die kommende Notwendıigkeıt weıterer Reformen
Generation , d da I1a  —_ ıhr dıe veErgeSSCH machen wollen, ohne
Verarbeıtung onkreter Gemeıinde- 11U auf diese Fragen ixiıert se1In.

Neues Gesichtun Seelsorgeerfahrung deutlich — Von Fragen W1€e der Zulassung VO  —_merkt. WI1E 1m kırchlichen Amtsdeutsch
In den sıeben Themenbereichen, Tar- heißt „1N Ehe und Beruf bewährten Auf den Deutschen Katholikentag,

der 1m September nächsten Jahres ıInbeıtet VO  = den entsprechenden Syn- Männern“ Z Priestertum, einer
oden-Kommissıonen (Katechese, N stärkeren Beteılıgung der Laıen der Aachen stattfinden wırd, kann INa  —_

durchaus se1ln: Weniger 1mlıg1onsunterricht, Jugendarbeıt, Ehe Verkündıigung, eıner veränderten Hal-
und Famılıe, Liturgıe und Verkündi- Lung AaU$S dem Amt geschıedenen r1e- Blick auf die fünf thematischen Schwer-

punkte, die iın der alten Kaıserstadt
SUunNng, Diakonie SOWIe theologısche gegenüber, VO Priestertum der

ter dem Leitwort ReichGrundtfiragen), wırd nıchts beschönigt, Frau bıs ökumenischen Gottesdien- „Deın
komme“ behandelt werden sollenauch nıchts unnötıg dramatisıert, un: sten Sonntag, VO der konfessions-

Was INa  — inzwıischen bereıts als pOSsI1- verschiedenen Ehe un ihren Proble- (Weltkıirche, Europa, Geistliche (Ge-
meınschaft, Sozıialer Katholizısmus,1V empfindet wırd nıcht ständıg INEeE  —_ bıs den wıederverheirateten

darüber geklagt, iINna  —_ überall In der Geschiedenen wırd nıchts ausgelassen, Technik un: Verantwortung für die
Zukunft des Lebens) als SCH derJüngsten Vergangenheıt den Reform- W as sıch strıttıgen Punkten seıt Jah-

wıllen weIlt getrieben hat Was auf Ten angesammelt hat, be] deren Be- Struktur, dıe dieses Irettfen 1m Unter-
schied seinen orgängern ın Berlın,der eıiınen Seılite eın Vorteıl der Vorlage handlung 114  — jedoch zumeılst auf der Düsseldorf und München haben wırd.1St, dafß s1e sehr konkret dıe Fragen — Stelle trıtt. Im Rahmen der Vorlage CI- ach der Veröffentlichung der Eınla-spricht, 1ST auf der anderen Selte eın scheinen solche, deutlich die Anlıegen

ZEWISSeEr Nachteıil: S1e droht sıch hıer der Würzburger Synode wıeder aut- dung Pfarrgemeinden, katholische
Verbände un Gruppen, sıch „Ar-und da in Detailprobleme verlieren nehmenden Fragestellungen jedoch

und 1STt In vielen Fragen aulßerster nıcht als Katalog VO Reformtorde- beıtsteıil”, Begegnungs- oder
Wallfahrtsprogramm des Katholiken-Kürze CZWUNSCN. runscn, sondern ergeben sıch 4U S e1l-

1LCT Sıtuationsbeschreibung der Lage Lags beteıilıgen, ann INan sıch VO

Bereıts VO Wort her meınt Synode dieser Struktur Jetzt eın ENAUC-In den Gemeınden.
res Bıld machen.Versammlung, Weggenossenschaftt,

Sıch-Versammeln. Ausgehend VO  e die- Dadurch, da{fß ständıge diözesane Der Versuch, den Katholikentag da-
SC Leıtbild, entwickelt die Vorlage Beratungsgremien synodaler Art 1bt, durch stärker das Leben VO  —_ edreı Schwerpunkte tür die Weıtergabe annn sıch heute ıne Diözesansynode
des Glaubens: Ehe und Famuilie selen auf eın zentrales Thema In ihren era- meınden, Verbänden und Gruppen

anzukoppeln, da diese hre Inıtiatı-der und wichtigste Ort der Jlau- tLungen beschränken. Eıne Synode auf
V  —_ und Projekte INn Aachen vorstellenbensweıtergabe. Dementsprechend SE1 Bıstumsebene dürfte eher gelın- un miı1t anderen Gruppen Ertahrun-die Erneuerung der Famıilienkatechese SCH, W1€ S$1€e nıcht versucht, ıne 1U
SCH austauschen können, 1St begrü-VO  Z) grundlegender Bedeutung. DDar- vorläufig ohl nıcht zustandekom- en Schließlich 1St Ja oft dar-über hınaus mUsse 1ne Erneuerung mende Zzwelıte bundesweıte Synode W1€e über geklagt worden, dıe Katholiken-der Erwachsenenkatechese angestrebt dıe Würzburger kopıieren wollen,
tage des Stils sel]len immer mehrwerden. Dabe! gehe iıne Vertlie- W as allerdings nıcht heißen mufßs, da{fß wohlorganiısierten un eindrucks-tung des antänglıch vorhandenen ıne solche Synode nıcht auch Auswiır- vollen, aber VO kırchlichen Alltag a1b-Glaubens. Voraussetzung eiıner kungen auf das kırchliche Leben

truchtbaren Katechese se1 die Bezeu- gehobenen Festen geworden. Sollteßerhalb der eigenen Diözesangrenzen der Aachener Katholikentag durch dıe
Sung des Wortes (sottes VOT der Welt haben kann. Be1 der Lektüre der Rot-
Deshalb müfste versucht werden, m1S- einzubringenden Werkstücke“ mehrtenburger Synodenvorlage fragt INa  s als seıne Vorgänger einem ehrlıi-sionarısche Gemeıinden und Gemeınn- sıch, ob INa  @' sıch hier nıcht In der 1el-

talt der behandelten Themen durch chen Spiegelbild dessen werden, W asschaften aufzubauen. Hıerzu gehöre 1mM eutschen Katholizismus N-das Zeugnı1s des einzelnen WI1€ auch dıe Hıntertür wıeder hereinholt, W as

iIna zunächst mi1t Hılte der Beschrän- wärtıg ebt oder sıch auch erst zaghaftder Offentlichkeits- un Weltauftrag
gCNH beginnt, wAäare das allemalSOWIe diıe unıversale weltkirchliche kung auf eın Hauptthema verhın-

Perspektive. Wobe!I der Synode ıne guLe Sachedern suchte: dıe Mintaturausgabe e1iner
wünschen ware, da{fß ıhr gelänge, (1emeiınsamen Synode. Für eın spateres uch miı1ıt dem Angebot verschieden-

Synodenschlußdokument und dıe Be-diesen Offentlichkeitsauftrag der Kır- Stier Wallfahrten 1im Zusammenhang
che nıcht NnUu  _ als eın „auch noch“ ware ıne noch konsequen- mıt dem Katholikentag dürfte INa  —_ e1-
behandeln, sondern ın das (Ganze tere Beschränkung durchaus denkb 1I1IC  $ Griff haben, sınd
integrieren. n doch Wallfahrten In den etzten Jah
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H nıcht zuletzt In Teılen der lang der Offentlichkeit gegenüber SC Kanzlers Wahl WAar Ja nıcht auf i1ıne
kirchlich engagıerten Jugend wıeder heimzuhalten, auch WEeNnNn dann VO ihnen gefallen die Beloh-
merklıich beliebter yeworden. Davon letztlich doch einıge Tage VOT dem e1- NUNs für langjährıige Parteıjarbeit SC
wırd Aachen, der Katholıkentag gentlıch anvısıerten Datum ekannt- bracht sahen. Da INa Rıta Süßmuth

allenfallszudem MIT der tradıtionellen Heilig- gegeben wurde, das dürfte Sar nıcht gyeringe Parteierfahrung
tumsfahrt verbunden ISt, siıcher profi- leicht SCHh selın. Dıie Miıtteilung nachsagen konnte, jedoch kaum INan-

des Fern-tieren. Miıt dem geplanten Begegnungs- Bundespresseamtes pCI gelnde Sachkompetenz, j1elten sıch
MM, das yastgebende Pfarreien schreıber, der Bundeskanzler werde solche Stimmen aber nıcht lange.'
und Verbände mI1ıt iıhren (sästen- dem Bundespräsıdenten vorschlagen, Länger halten könnten sıch hingegenmenftführen soll, knüpfen die Organı- „Frau Protessor Dr Rıta Süßmuth Überlegungen, dıe diese Personalent-
Satoren des Katholikentags die Z Bundesmuinıister der Jugend, Fa- scheidung Helmut Kohls noch VO  s e1-Erfahrungen VOT allem beım Münch- mılıe und Gesundheıt ernennen‘,

S anderen, nämlich konfessionellen,
MT Treffen 1mM etzten Jahr sollte jedenfalls 1m spionagegebeutel- Hıntergrund, sehen wollen. Wenn der

ten spätsommerlıchen Bonn für einenOb und WI1e€e sıch dann INn einem Jahr Bundeskanzler sıch mI1t Frau Süfßmuth
die Jjetzt vorgestellten Programm- leinen Lichtblick SOrSCN. Obendreın ıne Vertreterin des katholischen I3akonnte Ende der Bonner Ferienschwerpunkte mIıt den biısher schon SCI>S In selne Regjerung holt, sınd Spe-
geläufigen Elementen W1€e Gottesdien- eın Ööffentlichkeitswirksames Sıgnal al- kulatıonen nıcht VO der andlemal nıcht schaden, das unmiılsver-
SUG, Grofßveranstaltungen, Foren und weısen, wolle damıt zugleich das
Vorträge Zu einem „Katholikentag MmMIt ständlıch anzeıgen sollte, da{fß die Re- Verhältnis Teılen der katholischengjerungskoalıtion allen Un-Gesicht“ zusammenfügen, kenrufen dıe Sıtuation voll 1mM Griftf Wählerschaft verbessern. Nötıg ware
wırd I1  = Eerst Cn können, WENN die C denn be] der Düsseldorter Land-habe, auch In Zukunft noch für INan-fünf Tage VO Aachen vorbeı seın WCI- tagswahl VO Maı ylaubte INa  . 1mM
den Das wırd auch davon abhängen, cherlei posıtıve Überraschung guL sSEe1 Zerfall des katholischen Miılieus einenund sıch 1m übrıgen hre polıtıschewelche Resonanz dıe Jetzt CrSaANSCNC Faktor ausgemacht haben, der miı1t
Eınladung tindet. Dem Zentralkomıiı- Tagesordnung nıcht VO eıner aufge- ZUr verheerenden Nıederlage der

regienN Offentlichkeit dıiktieren lasse.
tee bzw der Katholikentagskommis- (C4:)  S tührte. Dies dürfte VOT allem
S10N wAare jedenfalls wünschen, da{fß Das einz1ıge Problem WAar NUr, da{fß die Kreıse der katholischen Bevölkerung
S1E bei der Auswahl der Themen, Rete- Kandıdatın, die immerhın Professorin betreffen, dıe sıch eINst VO  — der
renten und Gesprächspartner für Aa- für Erziehungswissenschaft der „Wende“ mehr versprachen, als U

chen nıcht weniıger Mut und Phantasıe Unıiversıität Dortmund, Vizepräsıden- VO der Regierung ohl eingehalten
beweıst als beım Siıcheinlassen auf i1ıne tın des Famıliıenbundes der Deutschen wird. Das Hın und Her den 'Ara-
In vielem ungewohnte Struktur. Katholıken, Leıiterin des Hannovera- graphen 278 1St hıer das meılstgenannte
Eınes äfßt sıch allerdings schon Jjetzt ner Forschungsinstituts „Frau und Ge- Beıispıel. Andererseıts 1St auch ın -
voraussehen bzw -hören: Das Stöh- sellschaft“, Vorsitzende der Kommıiıs- deren Fragen zwıschen katholischer
e  S der Pressevertreter, die sıch nıcht S10N ö5  he und Famılıe“ Zentralko- Kırche und Regjierung Meınungs-
eintach W1€E In München oder Düssel- miıtee der deutschen Katholiken, Vor- verschiedenheiten gekommen (Aus-
dorft VO  - Halle Halle bewegen kön- sıtzende des Fachausschusses für Fa- länder-, Entwiıcklungs-, Medienpolı1-
NCN, eıinen Eindruck VO Katholi- miılıenpolıtık der (  S und Miıtglıed tık), da{fß ıne stärkere Einbindung
kentagsgeschehen bekommen kön- des wıissenschaftlichen Beıirats des Fa- dieser für die (A4)  e wıchtigen Wähler-
NECN, sondern NZ Aachener Stadt- mılıenmıinısteriıums ISt, aum Jjeman- schicht durchaus angezeıgt Wa  -

teıle durchforsten müssen, In denen dem ekannt WAaäfr, un SOmıIt manchen
dıe einzelnen thematischen Schwer- Ob allerdings diese katholisch-christ-Medienvertreter, VO dem die heimı1- demokratischen Verstimmungen MItpunkte angesiedelt sınd. sche Redaktıon eın DPorträt der Mını- der Famılıenminısterin berel1-sterın In SpC ErWartelte, Arg In Verle- nıgt se1ın werden, kann INa mMI1t Fuggenheıt brachte. Um erstaunlıicher und Recht bezweıteln. Rıta Süfßmuth1St C da{fß Bundeskanzler Helmut wırd sıch nıcht eintach als SprecherıinKohl,; on nıcht yerade verwöhnt mMI1t

Lob über manche selner Personalent- enttäuschter katholischer U-An-
hänger benutzen lassen. Im übriıgenscheidungen, 1esma|l ıne gylückliche

nach dem wırd iIna  S S1E ıIn Frauen- und Famılıen-aCcC  rau and attestlert wurde, fragen nıcht einfachhin miıt dem iıden-Motto: Es kennt S$1e ‚WarTr nıemand, tifizieren können, W AaS diese Wähler-
Worüber INa ın onn letztliıch stolzer aber S$1€Ee soll eınen Ruf haben

SITUDDC der C4  e vermi(ßt. Immer-
WAar, über die Kandıdatın tür das Amt Der einzıge Miıfiton den Reak- hın hat S$1e ührender Stelle beı der
des Famılienministers oder darüber, tionen kam Ppıkanterweise ausgerech- Vorbereitung des ın selner Behand-
da{fßs tatsächlich gelungen WAadl, den net VO Frauen: Unter den ührenden lung der Frauenfrage ın der eigenen
Namen der Nachftolgerin VO  —_ Heiner weıblichen CDU-Miıtgliedern eNL- Parte1ı nıcht unumstrıtten gebliebenen
Geißler 1im Bundeskabinett wochen- stand Unmut, da S$1€e sıch U des Ssener Parteitags mıtgewirkt. n


